
Besprechungen

Stellung Marıas 1n der Theologıe Barths und t10n liegen, die nıcht 7zuletzt darın liegt, heute
Rahners dargestellt. Beide gehen VO  3 der bib- überhaupt VO  ; Marıa sprechen.
lischen Gestalt Marıas Aaus, wobei ihre Sıcht- Karl Neufeld S}
weıse vVvers:  ı1eden akzentulert 1St (116 Al-
lerdings geht c hier nıcht primär eine
exegetische Erarbeitung; denn der eıne WwW1e KORFF, Wilhelm: Norm UN Sıttlichkeit. Un-
der andere eine systematische Entsche1- tersuchungen ZuUur Logık der normativen Ver-
dung ber die Inkarnation VOTraus, die 1n bei- nunft Maınz: Grünewald 1973 215 (Tü-
den theologischen Lagern Nnı eintach als binger Theologische Studien. 1 Kart. 26,50
selbstverständliıch gelten dürfte (40, [{ Rıe- Korfft, Schüler des bekannten Moraltheolo-
senhuber acht 1n einer Nebenbemerkung SCnHh Böckle, 1St se1ıt 19/72 Professor für Theo-
ZUL „Theologie des reuzes“ (110 F darauf logische besonderer Berücksichti-
aufmerksam. Die ahl der beiden Theologen Zun$ der Gesellschaftswissenschaften 1n ü
1St demnach ihrer Bedeutung (12) nıcht bingen. Die Jjetzt vorliegende Habilitations-
einfach als repräsentatıv verstehen; viel- schrift geht AusS von der Difterenz zwıschen
mehr bietet der Vergleich einen Ansatz für den 1n einer Gesellschaft geltenden Normen,
eine mögliche Eınigung ın einem noch oftenen die als Schöpfungen des Menschen gelten
Gespräch. Von er sind die Eigentümlich- aben, und der sittlichen Verantwortung, die

den Menschen nıcht NUur ZU Gehorsam CN-keıiten 1n der Auffassung eines jeden, die Kri-
tik der Mariologie durch Barth (17-31) un über den Normen, sondern auch ihrer Krı-

tik und Neugestaltung verpflichtet. In stan-die Erklärung der vielfältigen mar10log1- diger Auseinandersetzung MI1t modernen (Ge-schen Einzelaussagen durch ein Grundprinzıp sellschaftstheorien empirischer und ideologı1-bei Rahner (97-114), vielleicht wichtiger als scher Art versucht Korft zeıgen, dafß WAar
die Übereinstimmungen, die 9008  - nach den die Normen der Geschichtlichkeit und dem
Arbeiten A Balthasars un!: Küngs ber
Barth auf dıe sıch Riesenhuber ZU Teıl Wandel unterworten sind, daß s1e ber den-

noch nıcht beliebig geändert der mißachtet
StUtzZt fast schon als selbstverständlich be-
trachten möchte.

werden können, sondern verbindlichen Natfu-

ralen, geschichtlichen und theologischen Krı-
Eıne weiıtere wichtige Anregung scheint in terıen 7zuzuordnen sind. Dem eigentlichen

der praktischen Konsequenz einer nach Rah- Hauptteil der Arbeıt schlie{ßt der Verfasser
CI5 Grundprinzip entwickelten marıiolog1- ein1ıge bereıits anderwärts YS!  ienene Autfsätze
schen Kurztormel (98 f stecken, weniıger d die VOT allem das Verhältnis VO  - (52=
weıl diese durch Barths Auffassung bestätigt ellschaft und Religion sSOW1e den Begriff
wırd, als weıl s1e direkt die AÄAntworten autf der kreıisen. Bemerkenswert en WIr
die eingangs verschiedenen Aspekten das strikte theologische Interesse, dem viel-
gestellte Frage des modernen Menschen - el! eine stärkere Reflexion auf geschichts-
möglicht Die theoretischen Ergebnisse (117— theologische Zusammenhänge noch weıter —

120) fallen 1m Verhältnis dieser prakti- guLte kommen könnte. Rotter A
schen Aussicht zurück; sollte sıch ber auf
dieser Ebene die Arbeit uswirken können,
ann dürfte ıhr ber eine Vertiefung des heu- PESCH, Rudolt Der Besessene VO: (GJerasa.
tiıgen christlichen Lebens auch eın wertvoller Entstehung und Überlieferung eıner Wunder-
Beitrag zZzu Verständnis des Christseins geschichte. Stuttgart: Kath Bibelwerk 1972
heute gelingen. Un da COkumene ın solcher (Stuttgarter Bibelstudien. 56.) Kart.
gemeiınsamen Vertiefung des gelebten Glau- 6,80
ens ihre größere Chance haben dürfte, Dıie Geschichte VO:  =) der Heilung des Beses-
könnte der wıchtigste Beıitrag des uchs C- von (Gjerasa (Mk > bereitete der

erheblicherade 1n der impliziten praktischen Provoka- historischen Auslegung bisher
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Schwierigkeiten. Der Gedanke, Jesu habe der Überlegenheit christlicher Mıssıon ber
beteiligte Zeitgenossen schwer das Heıdentum un schliefßlich eine Art Miıs-geschädigt
(„Dıie unreinen eister fuhren 1n die Schwei- siıonslegende geworden Der Geheilte Ver-

al un die Herde sturzte sıch den Abhang kündete 1n der ganzen Dekapolis“). Im Rah-
hınab 1ın den See Es eLtwa 7000 Tiere, INe  } se1ines Evangeliums bewertet Markus den
un alle ertranken“), 1St kaum erträglıch. Begınn der Heidenmission als Konsequenz
Aufßfßerdem liegt Gerasa 55 km südöstlich des der Ablehnung Jesu In Israel. Auch die -
Sees, da{ß die Erzählung geographiısch un daktionsgeschichtlichen Vergleiche (von
historisch unwahrscheinlich wıird Aufgrund Mt bzw Lk) zeıigen vorbildlich, W1e die
torm- und motivgeschichtlicher Analysen darf Intentionen und Schwerpunkte einer bibli-
INa 1U  w verschiedene Stufen der Überliefe- schen Periode herausgearbeitet werden oll-
LUNsSs annehmen. Aus einer mıssıonarısch-wer- ten und worauf bei der Exegese eigentlıch

ankommt.benden Wundergeschichte (ohne Vernichtung
der Schweine) 1STt sodann eine Demonstration Steinmmetz 5J

Religionspsychologie
KEILBACH, Wılhelm: Religiöses Erleben Er- Menschheıiıt sachgerecht aufzuhellen und
hellungsversuche 1n Religionspsychologie, Pa- bewerten“ (34) Sehr instruktiv 1St 1n diesen
rapsychologie und Psychopharmakologie. Mün- Ausführungen der Bericht ber die Jüngere
chen Önıng 1973 1/4 Kart. 15,— Geschichte der Religionspsychologie, bgleich

Be1 der heutigen Meditationswelle un dem die Auseinandersetzung MIt der Tiefenpsycho-
Verlangen VOrTr allem des Jungen Menschen nach logie etwas schematisieren scheint vgl da-
Glaubenserfahrung (vgl A y die Jugend- Scharfenberg, Rıcoeur, Görres).
synoden der Jahre 1974 /1972) stöfßrt der Tiıtel Keilbach Sagl ann dem wichtigen Problem
des Buchs autf großes Interesse. Man W  ‚y des Verhältnisses VOon Glaube und Religion:
daß das Phänomen des relıg1ösen Erlebens „Eıne Unterscheidung VO  - Religionspsycholo-
präzıse mMIt relıg10nswissenschaftlichen Kate- z1e und Glaubenspsychologie halte iıch weder
gorıen beschrieben, die Glaubens- un: Gottes- für berechtigt noch tür angebracht, da chte
erfahrung VO  e} pseudoreligiöser Ergriffenheit Religiosität (Frömmigkeıit) immer auch das
(ın Drogengenuß un Suggestion) unterschie- Phänomen des Glaubens miıteinschlieflßt
den un: Aaus solcher Unterscheidung heraus Daflß die Religionspsychologie das religıösedem Christen VO  3 heute ine Beurteilung se1- Grunderlebnis 1988858 nach seiner natürlichen
Nnes Glaubens auch auf der Erfahrungsebene Komponente ertorschen CrmMag$s, darf als
ermöglıcht werde. Diıesen Erwartungen EeNL- selbstverständlich ANSCHOMMECN werden. Das
sprıicht das Buch, das Vorträge, Dıskussionen Übernatürlich-Gnadenhafte bleibt eın Ge-
un Rezensionen AUS den Jahren heimnıs der Liebe Gottes“ (87) Die weıteren
enthält, 198558 ZU Teıl Beıiträge befassen sıch mıt dem Problem

Dıie ersten Beıträge beschäftigen sıch miıt den Drogen und religiöse Ekstase, MmMi1t dem Er-
wıissenschaftstheoretischen Problemen einer leuchtungserlebnis 1M Zen-Buddhismus un
modernen Religionspsychologie, . eLwa mi1t mMi1ıt der Parapsychologie 1n iıhrem Verhältnis
iıhrem Gegenstand und ihrer Abgrenzung VO':  w} ZU religıösen Erleben. Es iragt sıch, ob die
Religionswissenschaft, Religionsphilosophie Gedanken einer „modernen Mystagogie“, W 1e€e
und Religionsphänomenologie. Hıer bewertet S1e Karl Rahner aufgrund se1ines Verständ-
Keilbach die Religionspsychologie als eiıne nısses des Menschen und der Offenbarung se1t
empiırısche Wiıssenschaft, die „wesentlich Aazu Jahren vertritt, nıcht uch der Relıgionspsy-
beiträgt, das Phänomen ‚Religion‘ un die chologie CO Anstöße geben könnte. Leider
Tatsachen ‚Religionen‘ 1n der Geschichte der nthält das Buch ein1ıge wörtliche Wieder-


